
2 I. von den Freiheitskriegen zum Weltkrieg

allem seinem Denken und Tun und mit seinem Glauben an die Ewigkeit
desselben hervorgegangen ist, das Volk, von welchem er abstammt und
unter welchem er gebildet wurde und zu dem, was er jetzt ist, herauf¬
wuchs. Denn so unbezweifelt es auch wahr ist, daß sein Merk, wenn er
mit Recht Anspruch macht aus dessen Ewigkeit, keineswegs der bloße
Erfolg des geistigen Naturgesetzes seiner Nation ist und mit diesem Er¬
folge rein aufgeht, sondern, daß es ein Mehrerer ist denn das, und inso¬
fern unmittelbar ausströmt aus dem ursprünglichen und göttlichen
Leben,- so ist es dennoch ebenso wahr, daß jenes Mehrere, sogleich bei
seiner ersten Gestaltung zu einer sichtbaren Erscheinung, unter jenes be¬
sondere geistige Naturgesetz sich gefügt und nur nach demselben sich einen
sinnlichen Nusdruck gebildet hat. Unter dasselbe Naturgesetz nun wer¬
den, so lange dieses Volk besteht, auch alle ferneren Offenbarungen des
Göttlichen in demselbem eintreten und in ihm sich gestalten. Dadurch
aber, daß auch er da war und so wirkte, ist selbst dieses Gesetz weiter be¬
stimmt, und seine Wirksamkeit ist ein stehender Bestandteil desselben
geworden. Nuch hiernach wird alles Folgende sich fügen und an dasselbe
sich anschließen müssen. Und so ist er denn sicher, daß die durch ihn er¬
rungene Nusbildung bleibt in seinem Volke, so lange dieses selbst bleibt,
und fortdauernder Lestimmungsgrund wird aller fernern Entwicklung
desselben. -

Der Glaube des edlen Menschen an die ewige Fortdauer seiner Wirk¬
samkeit auch auf dieser Erde gründet sich demnach aus die Hoffnung der
ewigen Fortdauer des Volkes, aus dem er selber sich entwickelt hat, und
der Eigentümlichkeit desselben, nach jenem verborgenen Gesetze,- ohne
Einmischung und verderbung durch irgendein Fremdes und in das Ganze
dieser Gesetzgebung nicht Gehöriges. Diese Eigentümlichkeit ist das
Ewige, dem er die Ewigkeit seiner selbst und seines Fortwirkens anver¬
traut, die ewige Ordnung der Dinge, in die er sein Ewiges legt- ihre
Fortdauer muß er wollen, denn sie allein ist ihm das entbindende Mittel,
wodurch die kurze Zpanne seines Lebens hienieden zu fortdauerndem
Leben hienieden ausgedehnt wird. Zein Glaube und fein Streben, Un¬
vergängliches zu pflanzen, sein Begriff, in welchem er sein eignes Leben
als ein ewiges Leben erfaßt, ist das Land, welches zunächst seine Nation
und vermittels ihrer das ganze Menschengeschlecht innigst mit ihm sel¬
ber verknüpft, und ihrer aller Bedürfnisse, bis ans Ende der Tage, ein¬
führt in sein erweitertes herz. Dies ist seine Liebe zu seinem Volke, zu¬
vörderst achtend, vertrauend, desselben sich freuend, mit der Abstam¬
mung daraus sich ehrend. Es ist Göttliches in ihm erschienen, und das Ur¬
sprüngliche hat dasselbe gewürdigt, es zu seiner hülle und zu seinem
unmittelbaren verflößungsmittel in die Welt zu machen,- es wird darum
auch ferner Göttliches aus ihm hervorbrechen. Zodann tätig, wirksam,
sich aufopfernd für dasselbe. Das Leben, bloß als Leben, als


